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P) Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. September 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Weimar, 10. Sept. In der heutigen Sitzung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes wurde der Antrag Kolbs auf Verwandlung der 
ſtehenden Heere in Volksheere angenommen, dagegen der Gegenantrag 
Lette's auf Verweiſung an die Deputation abgelehnt. In die neue 
ſtändiſche Deputation wurden gewählt Braun, Lette, Schulze, Faucher, 
Wirth, Böhmert. 

Weimar, 10. Sept. In der heutigen Sitzung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes lud Garnier-Pages im Namen des inter⸗ 
nationalen Congreſſes den volkswirthſchaftlichen Congreß nach Brüſſel 
ein. Derſelbe ſprach unter Beifall der Verſammlung gegen die ſtehen⸗ 
den Heere, gegen den Krieg und für Verbrüderung der Völker durch 
friedlichen und wiſſenſchaftlichen Wetteifer; es wurde ihm der Dank 
des Congreſſes votirt. Ein Antrag, der ſich gegen den mecklenburgi— 
ſchen Grenzzoll erklärt, wurde angenommen. 

Paris, 10. Sept. Nach Berichten aus Madrid vom geſtrigen 
Tage dementirt die „Correſpondencia“ die Behauptungen der „France“ 
und des „Pays“ bezüglich der Haltung Spaniens in der mexicaniſchen 
Angelegenheit. 

Turin, 9. Sept. Nach der „Italie“ haben die Truppen bei 
der Affaire von Aspromonte 5 Todte und 25 Verwundete gehabt. 
Die Zahl der Verwundeten bei den Garibaldianern belief ſich auf 20; 
die der Todten iſt nicht bekannt. 

Belgrad, 10. Sept. Die Schlußreſultate der in Konftantinopel 
ftattgefundenen Conferenzen find hier auf telegraphiſchem Wege bekannt 
geworden. Die Türken geben die Feſtungen Sokol und Uschiza auf, 
behalten die Donaufeſtungen, beſetzen aber nur die Feſtung in Belgrad. 
Die türkiſchen Einwohner verlaſſen mit Entſchädigung die Stadt. Der 
Feſtungsrayon wird erweitert; die Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme 
für die bis jetzt im Feſtungsrayon Wohnenden wird den ſtreitenden 
Parteien überlaſſen. Die Kriegsausſichten ſind geſchwunden, die Stim⸗ 
mung iſt eine ruhige. 

Kopenhagen, 9. Sept. „Faedrelandet“ theilt mit, daß, dem 
Vernehmen nach, die Königin Victoria beim Prinzen Chriſtian von 
Dänemark officiell um die Hand der Princeß Alexandra für den Prin⸗ 
zen von Wales angehalten habe. 


Preuſ en. 
Candtags⸗Verhandlungen. 
Achtzehnte Sitzung des Herrenhauſes (10. Sept.). 

Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung um 
12% Uhr. Am Miniftertiihe: Graf v. Itzenplitz, Graf zur Lippe, 
v. Holzbrinck, v. d. Heydt. . 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Juſtizj⸗Commiſſion 
über den Geſetzentwurf wegen Abänderung des Artikel 10 des Geſetzes vom 
2. März 1850, wegen Ergänzung und Abänderung der Gemeinheitstheilungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821 und des § 15 der Gemeinheitstheilungs⸗Ord⸗ 
nung für die Rhein⸗Provinz vom 19. Mai 1851. Die Commiſſion ſtimmt 
dem 8 des andern Hauſes wegen der ſechsjährigen Friſt, binnen 
welcher der Ablöſungsverpflichtete gehalten ſein ſoll, die auf dem Berechtig⸗ 
ten überwieſenen Forſtlande befindlichen Holzbeſtände abzuräumen nicht zu. 
Seitens der Regierung iſt der Commiſſion erklärt, ſie lege Gewicht darauf, 
daß die Feſtſetzung jeder Friſt für die Abräumung des Holzes und daher 
auch die einer ſechsjaͤhrigen Friſt nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes unterbleibe; die Motive, welche den Wegfall der dreijährigen Friſt nach 
den gemachten Erfahrungen als angemeſſen erſcheinen ließen, anden in glei⸗ 
chem Maße auch bezüglich der ſechsjährigen Friſt in einzelnen Fällen völlige 
Anwendung; der Zweck des Geſetzes könne nur erreicht werden, wenn von 
jeder Friſtbeſtimmung Abſtand genommen werde.“ Durch die Regierungs⸗ 
Commiſſarien und durch einzelne Mitglieder der Commiſſion ſind mehrere 
factiſch ſtattgefundene Fälle folder Auseinanderſetzungen vorgetragen, bei 
welchen durch die beitebende Friſtbeſtimmung dem Verpflichteten ſehr große 
Nachtheile entſtanden ſind, welche mehr oder weniger auch bei Feſtſetzung 
einer ſechsjährigen Friſt eingetreten ſein würden; dies ſtelle ſich auch in na⸗ 
tional⸗ökonomiſcher Beziehung als ungerechtfertigt dar. 5 

Nach einer kurzen Wiederholung dieſer Motive durch den Berichterſtatter 
Hrn. Groddeck, dem der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
(unter Berufung zugleich auf die Commiſſion des andern Hauſes) beiſtimmt, 
wird der Geſetzentwurf mit Ausnahme des Paſſus über die ſechsjährige 
Friſt nach den Beſchlüſſen des andern Hauſes angenommen. 7 

Folgt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf wegen 
Beförderung gerichtlicher Erlaſſe durch die Poſt. Die Commiſſion beantragt 
Nee zu den Beſchlüſſen des andern Hauſes. Nachdem der Juſtiz⸗ 
Miniſter bemerkt, daß es in Bezug auf den Giltigkeitstermin ſtatt „vom 
1. Septbr. an“ heißen müſſe „fortan“ — eine Bemerkung, der der Ref. Hr. 
Groddeck beiſtimmt — wird der Geſetzentwurf mit dieſer Abänderung an: 


des Orts⸗Briefbeſtellgeldes hat die Com⸗ 
Hauſes empfohlen, mit der Maßgabe jedoch, 
1, September d. J. vorgeſehene Aufhebung des 
Publikation des Geſetzes eintreten fol, da inzwi⸗ 
ſchon vorüber iſt. Der Referent Herr v. Brünk⸗ 
ten entwickelt kurz die Gründe für Aufhebung des Ortsbeſtellgeldes; der finan⸗ 
zielle Ausfall ſei nicht ſo bedeutend, wie nach den Motiven zu erwarten ſei. 
— Herr v. Meding (gegen den See hält im Allgemeinen 
die Abſchaffung des Heſtellgeldes für wünſchenswerth, glaubt aber, daß man 
bei der dermaligen Finanzlage des Landes und der Notbwendigkeit ſteigender 
Ausgaben und Abgaben des Staats auf eine immerhin nicht unerhebliche 
Einnahme, wie die aus dem Briefbeſtellgelde. nicht verzichten könne. 
komme aber, daß das Gouvernement des Königs im Beſitz der Einnahme 
bleibe, die es einmal feſt habe. Denn 
welche die wichtigſten Inſtitutionen { 
ſtenz gefährde. Deshalb ſei gerade in dem je 
ten aller Einnahmen nöthig, wenn auch die x Y 
falle, daß das hohe Haus das Gouvernement möglichſt durch unbedingte 
Annahme aller ſeiner Vorlagen ſtützen müſſe. 
ae möge den Geſetzentwurf erſt nach 
0. * 


Hr. Baumſtark: Der Vorredner habe ihn von der Wichtigkeit ſeiner 
Beſorgniſſe nicht überzeugt; derſelbe ſei fiskaliſcher, als der Hr. Finanz⸗ 
minifter, und gouvernementaliſcher als das Gouvernement. er babe zu 
dieſem Ministerium das Vertrauen, daß es zu der Geſetzesvorlage im volls⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſe und in der Ueberzeugung von deren finanzieller 
Ungefäbrlichleit veranlaßt jei. Jede, auch die geringſte Erleichterung des 
Poſtverkehrs, namentlich des Briefportos ſei ſtets von einer Vermehrung der 
Staatseinnahme gefolgt geweſen. — Es habe ihm leid gethan, daß ver Nor⸗ 
redner bei dieſer nicht politiſchen, unſchuldigen finanziellen Frage, die Mili⸗ 
tärfrage mitberührt habe; er wolle ihm auf dies Gebiet nicht folgen, um an 
dieſer Stelle politiſche Parteien, die nicht mit der des Vorrev ners überein⸗ 
ſtimmten, gegen den ungerechtfertigten Vorwurf in Schutz zu nehmen, als 
wollten fie die Armee oder die Staatsregierung gefährden. — (egen die 
Beſorgniß, daß durch Aufhebung des Beſtellgeldes die Pünktlichkeit der 
Brieſbeſtellung leiden oder letztere gar theilweis unterbleiben könne, werde 
eine geeignete energiſche Haltung ver Poſtbehorde gegenüber den betreffenden 
Unterbeamten binlängliben Schutz gewähren. Alle ſonſtigen, gegen das 
Geſetz geltend gemachten Gründe ſeien bei allen früheren ortoermäßigun⸗ 
gen gleichfalls bervorgehoben worden und hätten ſich durch die praktiſchen 
Erfolge als unbegründet erwieſen. Es handle ſich ja übrigens nur um Auf⸗ 
hebung des Ortsbriefbeſtellgeldes, welches von dem Landbriefbeſtellgelde, 


ſich endlich durch die Rückſicht auf die Nachbarſtaaten, in denen ein Beſtell⸗ 
geld nicht exiſtire. Bei dem Poſtvertrage mit England habe deshalb nad: 
gegeben werden müſſen, daß die Hälfte des Brieſfbeſtellſechſers an England 
herausgezahlt werde. 

Bei einer großen politiſchen Frage möge die Majorität dieſes Hauſes, 
der er bekanntlich nicht angehöre, ſich in principiellen Gegenſatz zu dem 
andern Hauſe ſetzen, aber ſich in einer ſo unbedeutenden, rein finanziellen, 
volkswirkhſchaftlichen Frage in principiellen Widerſpruch nicht nur mit dem 
andern Hauſe, ſondern auch mit der „geliebten“ Staatsregierung ſetzen, das 
könne er nicht für großartig, das müſſe er für klein halten. Man möge 
dieſe Worte nicht von der komiſchen Seite auffaſſen, wie die Haltung des 
Hauſes anzudeuten ſcheine, ſonſt könne es kommen, daß auch das Komiſche 
an der Sache ſich geltend mache, und der Sechſer den Namen des „Herren⸗ 
bausſechfers“ im Volke erhalte. Er bitte um Annahme der Vorlage. — 
Handelsminiſter v. Holzbrinck: Die Erwägungen der Regierung hätten 
darin beruht, daß die Regierung die Erleichterungen nicht mit einemmale 
eintreten laſſen wolle, ſondern erſt innerhalb vier Jahren. Die Regierung 
gebe ſich der Hoffaung hin, daß der Ausfall nicht jo bedeutend ſei, und für 
dieſe Annahme ſpreche die Erfahrung. — Er betrachte das Briefbeſtellgeld 
nicht als eine Steuer, und ſomit führe der Unterſchied zwiſchen Stadt und 
Land nicht zu einer Steuerungleichheit. Sei der Ausfall nicht ein ſehr er: 
beblicher, ſo beabſichtige die Regierung die Erleichterung auch für das Land 
eintreten zu laſſen. — Hr. v. Senfft⸗Pilſach tritt den Ausführungen des Hrn. 
v. Meding bei: Er hätte erwartet, daß Hr. Baumſtark für ſein neues Vater⸗ 
land Preußen ſo viel Patriotismus haben würde, wie der Herr Miniſter. 
Er (Redner) könne den Städtern nicht ein Geſchenk machen in einer Zeit, 
wo für die Armee nicht das genügende Geld vorhanden ſei. Vor 1848 ſei 
1 des Staates eine weit beſſere geweſen, als heute, wo man 
8 Millionen mehr zur Tilgung der Schulden gebrauche, als damals. Aus 
den Communalſteuern würden viele Ausgaben beſtritten, die nicht nothwendig 
ſeien. (Redner weiſt dabei hin auf die Caſino's, Schießhäuſer, Theater, auf 
die vielen Feſte der Turner, Sänger, die Ausgaben für den Nationalverein 
u. dgl.) — Die königl. Steuern würden nicht jo verwendet. Er wundere 
ſich, daß Herr Baumſtark die Städte befreien wolle und das Land nicht, wäh⸗ 
rend er ihn doch für einen Vertheidiger der Verfaſſung halte. a 

Der Redner geht auf die Armeefrage zurück: Man wolle keine ordentliche 
Armee mehr, ſondern unorganiſche Maſſen; man wolle keine Kadettenhäuſer 
mehr, die uns vortreffliche Offiziere liefern, man wolle die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit abſchaffen. Er komme ſoeben aus Frankreich (Heiterkeit); dort ſeien alle 
Zeitungen voll von Spott darüber, daß man in Preußen darauf ausgehe, 
die Armee zu ſchwächen; die franzöſiſchen Truppen machten jetzt einen fri⸗ 
chen Eindruck. (Der Präſident unterbricht den Redner mit leiſer Stimme 
und bittet ihn, nicht jo ſpeciell auf die Militärfrage einzugehen.) Der Red⸗ 
ner ſchließt mit der Erklärung, daß er gegen das Geſetz ſtimmen werde. 
Reg.⸗Comm. Philippsborn: Es ſeien drei Bedenken gegen das Geſetz 
geltend gemacht: Die Sicherheit in der Beſtellung würde leiden, die Finanz⸗ 
lage des Landes geſtatte den Wegfall des Beſtellgeldes nicht, die Aufhebung 
= re involvire eine Ungleichheit gegenüber dem flachen 

ande. 


— 


weiſung auf das Deficit anlange, jo komme in Betracht, daß ſich gegenwär⸗ 


tig ein höherer Ueberſchuß bereits ) 
feien wie immer mit einer ſolchen Vorſicht gemacht, daß jährlich im gewöhn⸗ 
lichen Laufe der Dinge fih ein Mebr:Ueberihuß ergeben ſeit einer Reihe von 

Millionen. Nach den Grundſätzen, nach 


Verwickelung betreffe, auf welche 


daß die Schwierigkeiten nicht deshalb leichter zu beſeitigen ſeien, wenn an 


ſich zweckmäßige Maßregeln verhindert würden. 


Hauſe mit voller Ueberzeugung die Annahme des Geſetzentwurfs empfehlen. 


Dr. Brüggemann bemerkt 


müſſe an der Spitze Deutſchlands auch in dieſer Sache ſtehen, und dürfe 


nicht hinter den andern deutſchen Ste 0 

Uebrigen die Ausführungen des e e e 
Graf Voß⸗Buch gegen das Ge 

den Städten nicht eine Erleichterung 

gleichzeitig dem Lande gewähren könne. 


Der Regierungs⸗Commiſſar Ph ilippsborn bemerkt auf eine desfallſige 


Aeußerung des Vorredners, daß eine Mißſtimmung auf dem Lande durch die 
deabſichtigte Maßregel nicht werde erregt werden. Die Poſtverwaltung ar⸗ 
beite conſequent auf Vermehrun 


ſeien dieſelben um 500, um ein rittel der früheren Zahl vermehrt worden, 


im Budget von 1863 ſei die Errichtung einiger achtzig in Ausſicht genom⸗ 
Landbewohner allmählich mehr und mehr 


men. Sonach würden auch die 


die Möglichkeit erhalten, die Briefe, ſelbſt abzuholen. 


Auch Herr v. Kleiſt⸗Retzow ſieht in dem Geſetzentwurfe eine finanzielle 
das flache Land, und ſtimmt deshalb 


Gefahr und eine Ungerechtigkeit gegen 
„mit ſchwerem Herzen“ gegen denſelben. 


Ebenſo Herr v. Waldau: Es ſei ja ſchon vorgekommen, daß ein Finanz⸗ 


miniſter ſich irre, daß ein Gouvernement ſich irre, ſogar ſchon, daß ein 
Profeſſor der Nationalökonomie ſich irre. Und in dieſem Falle befinde ſich 
auch Herr Baumſtark. Auch die \ 0 5 
feien nicht geeignet, die thatſächliche Ungleichmäßigkeit der Beſteuerung zwi⸗ 
ſchen Stadt und Land wegzudeduciren. 

Wenn Preußen ſi 
nicht für ein jo großes Unglück anſehen. 
dem Finanzminiſter 
Zuſtande befinden, 


etz, weil es nicht zeitgemäß ſei, da man 


der Poſtanſtalten hin. Seit 12 Jahren 


Ausführungen des Regierungs⸗Commiſſarsf 


ch auch in dieſer Frage einmal iſolite, würde er das 
Mit Freuden habe er heute von 
gehört, daß unſere Finanzen ſich in einem ſo blühenden 
und neue Abgaben nicht erforderlich fein würden. Er 
le" werde ſich erlauben, den Herrn Miniſter an dieſes Verſprechen zu erinnern, 


wenn wieder neue Steuervorlagen an das Haus kommen ſollten, wenn er 
auch nicht glaube, daß dies ſehr viel helfen würde, denn heute ſage man, es 
ſei Geld im Ueborfluß vorhanden, morgen könne es wieder fehlen. — Bei 
der Specialdiscuſſion über den § 1 wiederholt Herr v. Meding, daß er die 
Vorlage aus finanziellen und politiſchen Gründen nicht für zeitgemäß halte: 
aber die Lage ſei jetzt anders, als damals, wo die Regierung die Vorlage 
eingebracht habe; die Regierung könne in die Lage kommen, ohne Budget zu 
regieren; da müfje fie ſich die vorhandenen Einnahmequellen erhalten, 
weil ſie ſich neue dann nicht ſchaffen könne. (Lebhafte Zuſtimmung von 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und einigen andern Mitgliedern.) } : 

Die Abſtimmung über $ 1 ift zweifelhaft; bei Namensaufruf wird 
derſelbe mit 32 gegen 30 Stimmen angenommen. Die beiden Miniſter Graf 
Itzenplitz und Graf zur Lippe ſtimmen für das Geſetz. Mit Nein ſtimmen: 
5. Below, Graf Brühl, v. Buddenbrock, Graf Carmer, Götze, Gr. Görſchen, 
v. Hellermann, v. Karſtedt, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf v. Königsmark (Plauen), 
Graf Löben, v. d. Marwitz, v. Meding, v. Plötz, v. Rochow⸗Pleſſow, Graf 
v. d. Schulenburg (Emden), Baron v. Senff, Graf zu Solms Baruth, Graf 
Eberhard v. Stolberg. Wernigerode, Ühden, Graf v. Voß⸗Buch, beide v. Wal⸗ 
dow, v. Winterfeld, Graf Zech⸗Burkersroda u. a. 

Der § 2 wird ohne Discuſſion angenommen; ebenſo das ganze Geſetz. 

Damit ſchließt die Sitzung um 3% Uhr. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 


Das dem Salinenförſter J. Köhr zu Saline Schö⸗ 
Juni 1861 ertheilte Patent „auf ein 
und ace nach⸗ 

annten 


Berlin, 10. Sept. 
nebeck bei Magdeburg unter dem 16. 
Gewehrſchloß mit Perkuſſion in der durch Zeichnung 
gewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemand in der Benutzung der be 
Theile zu beſchränken“ iſt aufgehoben. 

Das dem Maſchinenbauer C. Held in Berlin unter dem 31. Juli 1861 
ertheilte Patent auf eine Pumpen⸗Conſtruction in ihrer ganzen, durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung iſt aufgehoben. 

Bekanntmachung. Zu Apolda, im Großher ogthum Sachſen⸗Weimar, 
wird am 15. September d. J. eine preußiſche Telegraphen⸗Station mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſte (etr. § 4 des Reglements für die telegraphiſche Corre⸗ 
ſpondenz im deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Verein) eröffnet werden. 

Das 30, Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 5582 den Vertrag zwiſchen Preußen und Baiern über die 
Einquartierung und Verpflegung königlich preußiſcher Truppen in Baiern, 
fo wie über die Vorſpannleiſtung an dieſelben. Vom 14. Juni 1862. 

Am Gymnaſium zu Stendal iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Dr. Moritz Müller als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. (St.⸗A. 

Berlin, 10. Sept. Vom Hofe) Se. tol. Hoh. der Kronprinz hat 
ſich beute Mittags am großherzoglichen Hofe zu Karlsruhe verabſchiedet und 
die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. Höchſtderſelbe trifft morgen Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, von dem Adjutanten Hauptmann v. Lucadou begleitet, auf 
dem Stationsorte Großbeeren ein, verläßt hier die Bahn und begiebt ſich 
zu Wagen nach Potsdam. — Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin 
Marie von Rußland, Perighm von Leuchtenberg, hat geſtern Abend 
ihre Rückreiſe nach St. Petersburg fortgeſetzt. Bei der Abreiſe war die 
ruſſiſche Geſandtſchaft auf dem Bahnhofe anweſend. 

Pl. Berlin, 10. Sept. So wäre der Vorabend der Militär⸗ 
Debatte herangekommen. Es herrſcht in der That eine höchſt eigen⸗ 
thümliche Stimmung in der Stadt; alle Welt iſt in Spannung — 
was wird geſchehen? Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, findet im 
Hotel des Staatsminiſteriums Minifterrath ftatt, man beräth die Taktik, 
welche der Miniſtertiſch bei den Debatten beobachten ſoll, man ſtellt 
endgiltig jene Erklärung feſt, über welche ſo viel unrichtige Angaben 
verbreitet worden ſind. Die Breslauer Zeitung hat durch des gegen⸗ 
wärtigen Correſpondenten Mittheilung zuerſt die Abſicht der Regierung, 
eine detaillirte Erklärung abzugeben, gemeldet. Im Weſentlichen iſt 
diefe Abſicht ausgeführt worden; es iſt nichts weniger als ein Pro⸗ 
gramm, ſondern eine mündliche, oder beſſer geſagt, geſprochene, ver⸗ 
leſene Motivirung des Militär⸗Etats unter Hinzufügung der Grenzen, 
welche die Regierung innezuhalten gedenkt. Die Grundzüge der Erklä⸗ 
rung waren Sr. Majeſtät dem Könige am Sonntage vorgelegt und 
von Allerhöchſtdemſelben gebilligt worden. Einzelheiten ſollen heute 
noch feſtgeſtellt werden. Nun waren darüber die fabelhafteſten Dinge 
verbreitet. Unter Anderem ſollte ein Entgegenkommen gegen die ver⸗ 
mittelnden Reſolutionen Sybel, Stavenhagen vc. erfolgen, dies iſt, wie 
ich verbürgt melden kann, eine leere Erfindung! Ich erfahre aus ſehr 
unterrichtetem Munde, daß von einem Nachgeben der Regierung bis 
zur Stunde noch nicht die Rede iſt. Das Eintreffen einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche von Karlsruhe mit einem Befehle des Königs, wurde 
als Möglichkeit für eine Aenderung bezeichnet. Das Geheimniß, wo⸗ 
mit die ganze Haltung der Regierung in den bevorſtehenden Debatten 
umhüllt iſt, macht die Fractionen des Abgeordnetenhauſes über die von 
ihnen einzunehmende Stellung unſicher. Heute waren alle in den letz⸗ 
ten Tagen verreiſten Abgeordneten wieder hier anweſend, und die bei⸗ 
den großen liberalen Fractionen halten heute Abend um 9 Uhr Bera⸗ 
thung über die Reihenfolge der Redner. Man glaubt die General⸗ 
Debatte: in 2—3 Tagen zu beenden, dabei wird wahrſcheinlich die 
Sonnabend ⸗Sitzung ausfallen müſſen, da in Potsdam unter Anweſen⸗ 
heit der Miniſter die Taufe des jüngſtgeborenen Prinzen ſtattfindet. 
Die Anſichten über die Meldung zur Rednerliſte find getheilt, viele, 
wie Harkort, Bockum⸗Dolffs ꝛc., find gegen maſſenhafte Reden, fie 
meinen, die Majorität des Hauſes und des Landes ſei einig in der Militär⸗ 
frage, da heiße es alſo, nicht reden, ſondern beſchließen und 
ſtimmen; Andere dagegen, die nicht in der Commiſſion zum Worte 
gekommen, meinen: man müſſe dem Lande die Beſchlüſſe auch moti⸗ 
viren. Die Anzahl der letzteren ſcheint nicht gering, man zählt bereits 
heute vierzig Redeluſtige. Genug, es ſtehen uns heiße Tage be⸗ 
vor. Ihre Folgen kann heute noch Niemand abſehen; gern verſchwiege 
ich, was ſich heute Männer erzählten, die ſonſt weder zu den Plauder⸗ 
luſtigen, noch zu den Peſſimiſten gehören: die Auflöſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes und die Octroyirung eines Wahlgeſetzes ſeien beſchloſſene 
Sache. Hoffentlich iſt dies eine leere Erfindung allzu beſorgter Ge⸗ 
müther, und in dieſem Falle wäre ich eben nur — der Vollſtändigkeit 
wegen genöthigt geweſen, meine Mittheilung nicht zu unterlaſſen. 

— Die „Berliner Allgem. Ztg.“ ſchreibt: In hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen ſpricht man viel von der Möglichkeit eines Einftuſſes, welchen die 
karlstuher Umgebungen auf die Anſichten unſers Königs ausüben 
könnten. Wir glauben einigen Grund zu haben, an der Erheblichkeit 
dieſer Einflüſſe zu zweifeln. — Der am Sonnabend gehaltene Mi: 
niſterrath, dem der Kronprinz trotz ſeiner langen Dauer bis zum Schluß 
beiwohnte, ſoll zu keinem definitiven Reſultat gekommen fein. 

Bromberg, 8. Sept. Der Schulze Brunk in Pawlow ke, der die 
mehrfach beſprochene Loyalitäts⸗Adreſſe colportirt hat, hatte die Mittheilung 
der „Bromb. Ztg.“, er habe verſchiedene Unterſchriften zu der Adreſſe durch 
die Angabe abgepreßt, dieſelbe ginge von der Regierung aus, für eine „ins 
ſame Lüge“ erklärt. Die „Bromb. Ztg.“ iſt jetz in der Lage, zum Beweiſe 
ihrer Behauptung eine Erklärung zu veröffentlichen, mit welcher die Adreſſe 
in Pawlowke verſehen worden iſt. Dieſe lautet: „Gegenwärtiges Circulär, 
welches angeblich von der königlichen Regierung ausgeht, können wir nur 
mit der beſonderen Bemerkung unterſchreiben: daß wir mit der Majorität 
des Abgeordnetenhauſes in jeder Beziehung vollkommen einverſtanden ‚find 
und nicht gewillt, durch eine Lügenhafte Erklärung unſeren bochverehrten 
König zu hintergehen und durch eine ſolche Nichtswürdigteit den Conflict 
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zwiſchen dem König und feinem getreuen Volke zu fördern. Zu unſerer 
Verwunderung haben wir gefunden, daß ein großer Theil der vorſtehenden 
Unterſchriften Minorennen und Kindern (ſogar fünfjährigen) angehört, und 


— 
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brochen zu ſein ſchien, und ſich ſchnell über das ganze Dach verbrei⸗ 
tete, geweckt, konnte ſich nicht einmal vollſtändig ankleiden, ſondern 


daß auch der größte Theil der übrigen Namen gezeichnet iſt, ohne daß die mußte ſich durch das Fenſter ſeiner Wohnſtube ſammt Frau und Kind 


nhaber den Sinn des Circulärs begriffen haben.“ Unterſchrieben iſt dieſe flüchten. 


Er eilte nur ſchnell zum Stall, um ſein Pferd zu retten. 


lärung von 11 anſäſſigen und achtbaren Männern (mehreren Gutsbeſitzern. Die Thür war verſchloſſen. Kaum geöffnet, dringen die Gluthen ihm 


einem Schulzen, einem Wirthſchafts⸗Inſpektor, einigen Handwerkern und 
mehreren Bauern). Die „Bromb. Ztg.“ wird in den nächſten Tagen zur 
Veröffentlichung der Unterſchriften autoriſirt ſein. — Eine zweite Erkläru 


entgegen, das Pferd verbrannte, ebenſo die Droſchke und ein Schlitten. 
Dies Alles muß das Werk weniger Minuten geweſen ſein; alsbald 


auf derſelben Adreſſe lautet: „Nachdem wir die uns von dem Schulzen Brunk kam die Feuerwehr und löſchte den Dachraum. Der Feuer-Rettungd- 


0 Adreſſe an Se. Majeſtät den König, angeblich von der \ 
a end, unterzeichnet haben, erklären wir Nachunterzeichnete ausdrücklich, 
daß wir, nachdem uns der wirkliche Sachverhalt von Männern, die es treu 
mit dem König und Volk, mithin auch mit unſeren Vertretern im Abgeord⸗ 


netenhauſe halten, auseinandergeſetzt iſt, unſere erſten Unterſchriften zurück- nicht verbrannt war, retten konnte. 
iehen und mit voller Ueberzeugung der vorſtehenden Unterſchrift beitreten. Feuer als beendet anſehen. 


iemer. Schleusner. Wilh. Kunz. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 9. Sept. [Hohe Reiſende.] Se. kgl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt geſtern Vormittag auf 


(Stett. Z.) 


eingenommenem Dejeuner fort. Irrthümlich ließ ein hieſiges Blatt 
J. k. H. die Frau Kronprinzeſſin ihren Gemahl begleiten, wahrſchein⸗ 
lich dadurch veranlaßt, daß ſich auf demſelben Zuge die Frau Herzo⸗ 


gin von Koburg⸗Gotha befand, die ſich gleichfalls nach Karlsruhe] der 


zur heute ſtattſindenden Tauffeierlichkeit begab. Geſtern Abends 411 
Uhr trafen ſodann Se. Maj. der König hier ein und nahmen im 
ruſſiſchen Hofe Ihr Abſteigequartier. Das Hotel war mit preußiſchen 
Fahnen dekorirt und glänzend erleuchtet. Se. Majeftät hatten ſich je: 
den offiziellen Empfang verbeten und ſetzten heute Vormittags 8 Uhr 
die Reiſe nach Karlsruhe fort. (Sternz.) 
Heidelberg, 7. Sept. (Katzenmuſik.] Vorgeſtern Abend 
brachte eine Anzahl hier ſtudirender Polen und Ruſſen dem ruſſiſchen 
General Paniutin, welcher ſich vorübergehend hier aufhielt, eine 


egierung Verein war zahlreich vertreten, doch konnte er zuletzt erſt einigermaßen 


in Thätigkeit treten, indem man, nachdem der Dachſtuhl gelöſcht war, 
in das Wohnzimmer vordringen und ſo den Ueberreſt deſſen, was 
Um 22 Uhr konnte man das 
Herr Polizei⸗Präſident v. Ende war an⸗ 
weſend, ebenſo zwei Polizei⸗Inſpectoren. 

Geſtohlen wurde: auf der 


Breslau, 11. Septbr. W 
Mühlgaſſe eine Radwer von erlenem Holze. 


Verloren wurde: ein goldener Fingerring mit der Inſchrift „Peltz“ und N 
der Reife nach Karlsruhe hier angekommen und ſetzte die Reife nach einer 


e 

Gefunden wurde: ein Granaten⸗Halsband. 

m Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts durch Scharfrichter⸗ 

Knechte 29 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöft 

15, getödtet 4, die übrigen 10 Stück dagegen noch am Sten d. Mts. in 
Scharfrichterel in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


Brieg, 10. Sept. Heute iſt das Urtel in dem Preßprozeſſe 
wider den Buchhändler Herrn Bänder, früheren Redaeteur des „Brieger 
Wochenblattes“ (ſ. Nr. 413 d. Bresl. Ztg.), publicirt worden. Es 
lautet auf „Schuldig“ und verurtheilt den Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Thlr. oder Atägiger Haft und Tragung der Koſten, ſo 
wie endlich auf Vernichtung nicht nur der Druck⸗Exemplare, ſondern 
auch der Formen und des Druckſatzes. f 


O Gleiwitz, 8. Sept.) [Turnfahrt. — Schulweſen. — Ber: 


Katzenmuſik. Von der alsbald einſchreitenden Polizei aufgefordert, ſichſeinsleben.] Als eine erfreuliche Wirkung des hier im Auguſt d. J. ge: 


zu zerſtreuen, gehorchten ſie nicht, verſuchten ſogar, ſich gegen dieſelbe 
zur Wehre zu ſetzen. Es kam deshalb zur Gewalt, wobei einige Hiebe 
fielen, jedoch nur mit flacher Klinge, fo daß irgend eine Verwundung 
von Bedeutung nicht vorgefallen iſt. f 

Kaſſel, 6. Sept. [Ein heftiger Principienftreit zwi: 
ſchen Regierung und Ständen] wird, wenn er auch in der 
Frage wegen des bleibenden Ausſchuſſes umgangen werden ſollte, doch 
wegen der Wahl des Redacteurs Trabert entſtehen. 


feierten Turngaufeſtes ſcheint es angeſehen werden zu dürfen, daß ſich vor 
wenigen Tagen in dem benachbarten, induſtriellen Zabrze ein Turnver⸗ 
ein gebildet hat. (S. geſtr. Bresl. Z. „Turnzeitung.) Das Zuſtandekom⸗ 
men deſſelben wurde bei den dortigen, ſolchen Zwecken nicht ſehr günſtigen 
Socialverhältniſſen nicht ohne Schwierigkeit ermöglicht. Dieſen jungen Ver⸗ 
ein zu begrüßen, wurde geſtern von der Mehrzahl der hieſigen Turngenoſſen 
eine Turnfahrt nach Zabrze veranſtaltet. Mehrfache Anſprachen herzlicher 
Bewillkommnung und Erwiederung wechſelten mit Liedern und fleißigen Turn: 


übungen; in letzter Beziehung wurde im Allgemeinen Gutes, von Vielen 
Unzweifelhaft] Ausgezeichnetes geleiſtet. Das größte Intereſſe erregte das Preisturnen 


wird deſſen Wahl von der Regierung angefochten werden, weil ihm im Weitſpringen; der Sieger, Herr Schloſſermeiſter Jellien von hier, 


die Nationalcocarde aberkannt iſt. Die Stände werden ſicherlich erwidern, 
es ſei dies von einem unzuſtändigen Gericht geſchehen; denn es er⸗ 


erhielt als Ehrenpreis einen Dukaten, den er in edler Uneigennützigkeit als 
erſtes Scherflein zum Bau einer Turnhalle in Gleiwitz darbrachte. Einen 
weiteren Beitrag, über 6 Thlr., zur Erreichung dieſes ſchönen Zweckes lieferte 


folgte die Verurtheilung 1850 durch ein Kriegsgericht (nicht, wie id) die wiederholte Verſteigerung der dem genannten Herrn beim Wettkampfe 
neulich angab, durch ein ordentliches), und es läßt ſich auch die viel⸗[abgelöſten Schuhabſätze, — ein Act, der natürlich unerſchöpfliche Hei⸗ 


fach vernommene Meinung nicht halten, daß ſchon 
Erleiden jener Strafe wahlunfähig mache, indem dieſelbe den Charakter 
einer Strafe eben nur bei einer Zuſtändigkeit des Gerichts hat. 


das bloße terkeit 


hervorrief. — Wie wir hören, wird Herr Dr. Liebrecht, welcher 
ſeit 9 1856, alſo faſt ſeit Eröffnung der hieſigen iſrael. Gemeindeſchule, 
dem Lehrercollegium deſſelben angehört, zu Oſtern k. J. ſeine gegenwärtige 


Es | Stellung verlaſſen, um einem Rufe als Director der iſrael. Gemeindeſchule 


führt dieſe Sache alſo zur Geltendmachung des allein richtigen Stand: |zu Altona zu folgen. — Das populärwiſſenſchaftliche und Vereinsleben 


punkts, wonach aus der Zwiſchenzeit nichts für legal zu betrachten iſt, 
während die Regierung bekanntlich von der Rechtmäßigkeit jenes in der 
Mitte liegenden öffentlichen Zuſtandes ausgeht. Es iſt ſehr erfreulich, 


daß die Sache jedenfalls zum Austrage kommt, da gar mancher aus ſtalten und zu dieſem Zwecke den Schuldirigenten Herrn Dr. 


verſpricht, nach deſſen ſchon jetzt beginnendem Wiederaufleben zu urtheilen, 
im Winter einen recht gedeihlichen Aufſchwung zu nehmen. Der ſehr ſtreb⸗ 
ſame Verein „junger Kaufleute“ hat, wie wir hören, bereits Vorkehrungen 
getroffen, gleichwie im vorigen Jahre, wiſſenſchaftliche N 15 28 
Freun 


der Verfaſſungspartei, bewogen durch die großen Mißlichkeiten, zu wel: für 6 Vorträge aus dem Gebiete der neueren Geſchichte gewonnen. Es ſteht 


chen jene Anſicht führt, derſelben nicht unbedingt beipflichtet. 


wendigkeit einer Remedur darf keine Irrung im Peha herbeiführen. | der „kaufmänniſche Verein“ dürfte in dieſer Beziehung hinter ſeinen vor⸗ 


(D. A. 
Bremen, 10. Sept. [Schnellfahrt aus Amerika.] Der 
dem norddeutſchen Lloyd gehörige Dampfer „Hanſa“, Capitän v. San⸗ 
ten, der am 30. Auguſt von New:Yorf mit voller Ladung und 140 
Paſſagieren auslief, iſt, nach fo eben eingetroffener Nachricht, heute 
Morgen 6 Uhr in Hurſt⸗Caſtle nach nur zehntägiger Reiſe angekom⸗ 
men, hat mithin die Ueberfahrt in der kürzeſten Zeit zurückgelegt, die 
bisher ein deutſcher Dampfer gebraucht. (B. B. Z.) 
Hamburg, 6. Sept. [In Betreff der vielfach beſpro⸗ 
chenen Geſandtſchafts-Expedition der Hanſeſtädte] nach 


Die Noth⸗ zn 


daß auch andere durch Bildung und Stellung hierzu 5 
u 


erwarten, 
Männer um eine ähnliche Bethätigung werden angegangen werden. 


jährigen Beſtrebungen nicht zurückbleiben. Schließlich die Notiz, daß das 
von der königl. Regierung zu Oppeln conceſſionirte, unter Leitung des Hrn. 
Dr. Liebrecht ſtehende Inſtitut für Handlungsbefliſſene Anfangs November 
ſeine Unterrichtscurſe wieder beginnen wird. d. Neb 

. Red. 


) Wir bitten fortzufahren. 
Ernannt: Der ſeitherige 


Breslau, 10. Sept. ee \ > 
Kreisbaumeiſter Zölffel zu Wohlau zum Bau⸗Inſpector in Reichenbach, der 
ſeitherige Baumeiſter Klein zum Kreisbaumeiſter in Wohlau. 

Beſtätigt: Die Vocation für den Lehrer Müller zum evang. Schullehrer 
in Schreibersdorf, Kreis Wartenberg. x 

Befördert: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Roſeno zu Glogau 


Japan erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß es ſich dabei zu- zum Gerichts⸗Aſſeſſor. 


nächſt darum handelt, der Flagge der Hauſeſtädte auch diejenige ofſi⸗ 
zielle Anerkennung nebſt den daran ſich knüpfenden Handelsvortheilen 


zu ſichern, welche ihnen nach dem Range und der kommerziellen Be: Seidelmeyer zu Bunzlau 


Verſetzt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Graf v. Reventlow in das Departement 
des Kammergerichts, der Referendarius Dr. Jordan aus dem Departement 
des Kammergerichts an das Kreisgericht zu Glogau, der Büreau⸗Diatar 
an das Kreisgericht zu Liegnitz, der Büreau⸗Diätar 


deutung in den dortigen Gewäſſern — fie nimmt daſelbſt faktiſch den] Hollſtein zu Löwenberg an das Kreisgericht zu Lüben vom 1, Dezember ab, 


dritten Rang ein, unmittelbar hinter England und Nordamerika — 
ſchon gebührt. Obgleich die Anknüpfung von diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen zunächſt Sache der Regierungen iſt und gerade in den 


der Büreau⸗Diätar Junge zu Görlitz an das Kreisgericht zu Löwenberg 

vom 1. November ab, der Hilfsunterbeamte Sucker zu Guhrau an die Ge⸗ 

richts⸗Commiſſion zu Priebus. rg 
Vermächtniß.] Der zu Breslau verftorbene Kaufmann Friedrich 


drei Hanſeſtädten alles, was den Handelsverkehr und die Schifffahrt] Wilhelm Knetſchowsky hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt 500 Thlr. 


befördert, dem ganzen Staate zu gute kommt, fo iſt diesmal die An- letztwillig zugewendet. 


regung zu jener Expedition von einer Anzahl hieſiger Privaten ausge⸗ 
gangen, welche als erſte Maßregel Geldbeiträge dazu zuſammen⸗ 
bringen und dieſe den Senaten der drei Städte zum angegebenen 
Zweck zur Dispoſition ſtellen wollen. Die andern Schritte werden 


ſich ſpäter ergeben. 
Schweiz; 

Bern, 6. Septbr [Das italieniſche Nationalſchießen.) 
Kaum haben die öffentlichen Blätter das Schreiben mitgetheilt, worin 
die General- Direktion des italieniſchen Nationalſchießens ſich Mühe 
giebt, die Mißverſtändniſſe zu heben, welche das Organiſations⸗Comite 
des eidgenöͤſſiſchen Schüͤtzenfeſtes veranlaßt batten, von einem offiziellen 
Beſuche nach Turin abzuſehen, ſo iſt die Sache in ein neues Stadium 
getreten. Dem Bundesrathe ift nämlich aus Turin die offizielle Mit⸗ 
theilung zugekommen, daß das italieniſche Nationalſchießen auf den 
Monat Juni 1863 verſchoben worden iſt, eine Nachricht, die unter 


andern Umſtänden kaum großes Aufſehen gemacht haben würde, die Metall. 71, —. 


aber durch die jüngſten Ereigniſſe in Italien eine beſondere Bedeutung 
erhält. Die Regierung des Königs Victor Emanuel fürchtet, daß das 


Nationalſchießen zu Demonſtrationen zu Gunſten Garibaldis benutzt 159, 
werden mochte; deshalb will fie durch die Verſchiebung des Volksfeſtes] Looſe 


das Zuſammenſtrömen gefährlicher Elemente verhindern. Das iſt der 
Commentar, den man aus dem Bundespalais erhält und der übrigens 


auf der Hand liegt. (K. Z.) 
Rußland. 


St. Petersburg, 6. Sept. [Verurtheilung.] Heute 
Morgen wurde auf dem Mitriuskaplatz öffentlich das Straferkenntniß 
gegen den ehemaligen Sakriſtan der Palaſtkapelle, Sergius Tſchiskiakoff, 


Breslauer Sternwarte. 


10. Sept. 10 U. | 27 7,30 | +13,2 . 
11. Sept. 6 U. Morg.] 27 6,59 | +11,8 S. O. 


Ueberwölkt. 
Heiter. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Sept. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: — F. 9 3. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſtarken An⸗ 
geboten zu 69, 57, hob ſich 69, 70 und ſchloß zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 69, 65. 4 proz. Rente 96, 70. Italieniſche 5proz. Rente 70, 90. 
3proz. Spanier 48%. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 478. Credit⸗mobilier⸗Aktien 946. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 607. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. ? 

ondon, 10. Septbr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%, Iproz. Spanier 
44%. Mexikaner 31%. Sardinier 82, Sprz. Ruſſen 93%. Neue Ruſſen 93. 

Wien, 10. Sept., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe etwas matter. 5pro}. 
4 Kproz. Metall. 62, 75. Bank⸗Aktien 791. Nordbahn 
195, 20. 1854er Looje 90, 50. National⸗Anleihe 83, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Attien⸗Cert. 242, 50 Creditaktien 215, 60. London 127, 70. Hamburg 
95, 10. Paris 50, 60. Gold „ . Silber „. Böhmiſche Weſthahn 
155 Lombardiſche Eiſenbahn 281, —. Neue Looſe 131, 80. 1860er 

ankfurt a. M., 10. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
bei Feſchranten Umſatz etwas ae — Schluß⸗Courſe: Ludwigs⸗ 
hafen⸗Bexbach 138%. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſt. Zettelbant 249. 5proz. Metall. 54. 
Looſe 70. Oeſterr. National⸗Anleihe 63%. O0 W 
Aktien 225. Oeſterr. Bank⸗Antheile 729. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 196, 
Neueſte öſterr. Anleihe 71%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 121%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 29%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129 76. : 

Hamburg, 10. Sept., lahm. 2 Uhr 30 Minuten Börſe geſchäftslos. 


4 proz. Met. 48 4. 1854er 


3 lacht en de 
bekannt gemacht; derſelbe iſt wegen Kirchendiebſtahls zum Verluſt der Norddeutſche Bankaktien lebhaft. Schluß Courſe; National-Anleihe 64%. 


Ehrenrechte und Zwangsarbeit auf 4% Jahre verurtheilt worden. 
Dieſe Unterſuchung hat über zwanzig (22) Jahre gedauert. (Sternz.) 
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2 Breslau, 11. Sept. [Feuer.] Heute Früh gegen 13 Uhr 


brach in dem Haufe Matthiasſtraße 50 (zum Elbing gehörig) auf eine 12 Schill 


bis jetzt unaufgeklärte Weiſe ein Feuer aus; Beſitzer des Hauſes ſind 


die Giefel’ihen Erben, und wird daſſelbe von dem Droſchkenbeſitzer Kattge | Preiſe 2 niedriger. 


allein bewohnt. Geſtern will, nach ſeiner Ausſage, Niemand von den 
Seinen auf dem Bodenraume, welcher mit Stoh gefüllt war, geweſen 
ſein; auch ging er mit den Seinen (Frau und Kind) zeitig zu Bette. 
Diefe Nacht wurde er durch das Feuer, was über der Scheuer aus: 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 82. Vereinsbank 102 Norddeutſche Bank 98%, 
Rheiniſche 95%. Nordbahn 64%. Disconto —. Wien —. Petersburg —. 

Hamburg, 10. Sept. ae Weizen loco ftill, ab aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen oo feſt, ab Oſtſee, Königsberg pr. Herbſt 
zu 80—81, pr. Frühjahr zu 75 Verkäufer. Oel pr. Oktbr. 30%, pr. Mai 
29%. Kaffee ſeſt, namentlich feine Sorten. Zink 2500 Ctr. loco 11 Mk. 


Liverpool, 10. Septbr. [Baumwolle.] 1000 Ballen Umſatz.— 


London, 10, 1 e eben In Ge⸗ 
treid beſchränkter Umſatz. — Wetter regneriſch. r ’ 
en 10, Fr Getreidemarkt (Schlußbericht'. Wei⸗ 
en ſtille. Roggen ohne weſentliche Veränderung. Raps Oktober 81½, 
April 83%. Rübdl Herbit 47, Mai 47% 


Darmit. Bantattien 229, |R 
Deit.granz, Staat3-Cifenb.- 9 


Berlin, 10. Sept. Die mattere Haltung der auswärtigen Börſen, N 


2 


nicht blos durch die geſtrigen pariſer, ſondern auch durch die heutigen wiener 
Courſe conſtatirt, 2 55 eine gewiſfe Stockung in die eigentlichen Specula⸗ 
tionspapiere. Sie waren zwar kaum nennenswerth gewichen, die Geſchäfts⸗ 
luſt aber außerordentlich eingeſchränkt und eher Neigung zum Verkaufen als 
zum Kaufen wahrzunehmen. Auch der Eiſenbahnactien⸗Markt blieb von 
einem gewiſſen Druck nicht frei. Im Ganzen aber war dieſes Gebiet trotz 
der nicht zu verkennenden Gedrücktheit dann doch feſt, eine Haltung, welche 
dieſe Effektengattung namentlich dem Einfluß der zuletzt bekannt gewordenen 
außerordentlich günſtigen Auguſt⸗Einnahmen verdankt. Da dieje hauptſächlich 
die Oberſchleſiſche und Stargard⸗Poſener Bahnen in das günſtigſte Licht 
ſtellen, ſo waren deren Actien denn auch vor allen andern beliebt, und 
Stargard⸗Poſener heute eigentlich das einzige Papier, das überhaupt einen 
großen Verkehr gehabt. Der größte Theil der Deviſen in allen Effecten⸗ 
kategorien war ſonſt ſtill, häufig ganz unthätig. Zu conſtatiren iſt übrigens, 
daß die jetzt beginnenden Berathungen unſeres Militärhaushalts auf die 
Börſe gleichfalls lähmend wirken. Die Ungewißheit des Ausganges dieſer 
Kriſis beſtimmt namentlich zu einer das Geſchäft in den inländiſchen Pa⸗ 
pieren ſichtlich beeinträchtigenden Zurückhaltung. (Bk.⸗ u. H.⸗Z3.) 


Berliner Börse vom 10. September 1862. 


Fonds- und Geld- Course. ir 2 
Freiw. Staats-Anleihe]41,]1021, bz. Oberschles. B...| 75503 ½ 148 bz. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 105 100% bz. dito ch 75 3 1 170 bz. 
dito 1854, 574½102½ bz. dito Prior A. — Ta 
dito 1853 4 100 ½ bz. dito Prior B...| — [3%|— — — 
dito 1859! 5 108 bz. dito Prior C. — a 
Staats-Schuld-Sch. ... 37 90% bz. dito Prior D..| — | 4 07 B 
Präm.-Anleihe v. 1855131511261, bz. dito Prior E. 3½ 88% B 
Berliner Stadt-Obl. .. [41,103 G. dito Prior F...| — 4 101 6 
(Kur. u. Neumärker 2 10 bz. Oppeln-Tarnow. 4 50% 
2, dito dito 1013, G. Prinz-W. (St. V.) 4 59% bz 
© Pommersche 3½ 91% bz. Rheinische > 4 96½% 6 
dito neue 101% B dito (St.) Pr. . — 410% 6 
25 Posensche ..... 4 104% G dito Prior. — | 4 93½ ba 
E Ito 99 G. dito III. Em...| — 4½99½ bz 
dito neue 99 8. Rhein-Nahebahn — | 4 26% B 
Schlesische 94%, bz. Ruhrort-Crefeld.] 344131,]90 8. 0 
Kur- u. Neumärker 100% bz Starg. Posener 4 37 1121, f 118 ½ etw. a 
Pommersche 4 100 8. Thüringer 62% 4 126½ br. [113 ba. 
Z Posens ee 4100 bz. Wilmelms: Bahn. — 58 bz. 
= Preussische 4 19% G. dito Prior ....| — | 4 92% B. 
2 | Westf. u. Rhein..| 4 90 % ba. dito Il. Em..| — fee 7 
8 Sächsische 4 100% B dito Prior St. | — 4½92½ G. 
Schlesische 4 1009 G dito dito —— 9%, G. . 
Louisdor — 1097, bz =y 
Boldkronen ......... 119. 6%, 6 Preuss. u. ausl. Bank-Aetien, 
Div.] Z. 
Ausländische Fonds. 1861 F. 
Oesterr. Metall ......] 5 155% ba. u. G Berl. K.-Verein .| 513 4 |114% G. 
dito 54r Pr.-Anl....| 4 71½ B Berl. Hand.-Ges. | 5 | 4 |931% bz. 
dito neue 100 fi-L.|— 00% bz Berl. W.-Crea.-G.| — | 5 | — — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 |651, bz Braunschw. Bank| 4 | 4 |80% etw. bz. 
dito Bankn. n. Whr. 79 bz. Bremer „ 51 |4 104% B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 830 bz Coburg. Credit A 3 | 4 78 6. 
dito 5. Anleihe ....| 5 88 G. Darmst. Zettel-B. 85 4 l etw. bz. u. G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |84Y, G. Darmst. Credb. A.] 5 4 91 B. 
Poln. Pfandbriefe. 4 - — - Dess. Creditb. A.| — | 4 13% B 
dito III. Em........| 4 188%, bz u. Dise.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 96% 6 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 93 6. Genf. Creditb. A.| — | 4 43½ ba 
dito à 300 El. 5 [94, G. Geraer Bank. 5¾% 4 92½ 6 
d:to a 200 Fl. . — 24 8. Hamb. Nord. Bank. 5 497 B. 
Poln. Banknoten ..... — 88 ½ br. u. G „ Ver. Bank 5%, 4 101 ½ bz 
Kurhess. 40 Thür. . — 7 4 8. Hannov. „ 41% 409% 8 
Baden 35 FI.. . 311, 6. Leipziger Ban IB 125 6 
Lu brg. 10 | 4 102½ 6 
Actien- Course. Magd. Priv. „ 4 4 905% 
Div. Z. Mein. Creditb. A 6 492 bz 
£ 1861] F. Minerva Bgwk.A.| — | 5 33½ 6 
Aach.-Düsseld...| 31,131, 86 6. Oester.Creditb.A.| 73/,| 5 84 bz 
Aach.-Mastrieht. | 3½ 432, 6. Pos. Prov.-Bank | 554 4 99 B. 
Amst. Rotterdam] 577] 4 90 ½ ba. u. G Preuss. B.-Anthl.| 44 (22%½ B 
Berg.-Märkische | 6% 4111 B. Schl. Bank-Ver. | 6 | 4 97½ @ 
Berlin.Anhalter | 8½ 4 |140 B. Thüringer Bank | 2%| 4 69 9. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 119%, bz Weimar. Bank.. 4 483 ½ G. 
Berl.-Potsd.-Mga.| 11 | 4 216 bz 5 
Berlin-Stettiner . 7½ 4 |128Y, bz Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. | 6%| 4 135 C. 10. 12375 bz 
Cöln-Mindener 124% % 0% ba, 2M 142% b 
Franz. St.-Eisenb.| 655 5 126% & ½ bz 8 T. 151% bz 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 139 6. . 2 M.|150%, bz 
Magd.-Halberst. 22½ 4 —— — . 3 M. JG. 21½ bz 
Magd.-Wittenbrg.| 1 4 145 bz 2 M. 594 bz. 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 128½ bz. 8 T.|78% be. 
Mecklenburger..| 2% 4 160% 5 2 m.|77%, bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 |98 B. 2 M. (56. G. 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 83% bz 8 T. 99 % G. 
Niederschles 4499 8. i 2 1.000 % ba. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |74 bz. Frankfurt a. M.. . ͥ |2 M. 56. 26 G. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 165%, 4 % bz Petersburg 3 W. 98 ½ G. 3 M. 97½ G. 
dito Prior ....| — 40 Warschau ......... ++ 8 T.|88Y, bz. 
Oberschles. A... | 74% Bremen . 8 Tl109% G. 


Berlin, 10, Septbr. Weizen loco 65—78 Thlr. nach Qualität, 
weißbunter poln. 75% Thlr. ab Bahn bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 82pfd. gelber 
75 Thlr. bez. — Roggen loco neuer poln. 49% Thlr. ab Boden bez., 
Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 49 — 4 — Thlr. bez. und Br., Thlr. 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 48% —48 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 47% 
247 Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 46 —45 , — 46 Thlr. bez. — 
Gerſte, große und kleine, 36—40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer !oco 


21—23% Thlr. bez. gelber ſchleſiſcher 22, — 22 Thlr. bez., Lieferung br. 


Sept. und Septbr.⸗Oktbr. 22, — , Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 227% Thlr. 
bez., Novbr.:Dezbr. 22% Thlr. Br., Frühjahr 23 Thlr. bez. — Erbſen, 
Koch⸗ und Futterwaare 50—56 


25 
Thlr. Br., Oitbr.Novbr. 17%—16% Thi 
Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 16% —% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
Jan.⸗Febr. 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 17 16 7 bez. 
eizen vernachläſſigt. Roggen loco nur Kleinigkeit gehandelt. Ter⸗ 
mine wurden bei reichlichen Offerten zu langſam nachgebenden Preiſen mä⸗ 
ßig umgeſetzt und ſchließen zu den Notirungen feſt. Gekündigt 1000 Etnr. 
Hafer, Termine niedriger. Gekündigt 600 Ctur. Rübbl verkehrte in mat⸗ 
ter Haltung und wurden alle Termine bei überwiegendem Angebot und be⸗ 
ſchraͤnktem Verkehr billiger erlaſſen. Frühjahrsſicht blieb mehr beachtet. — 


Breslau, 11. Septbr. Wind: Weit. Wetter: ſchön. Themometer 
Früh 13“ Wärme. Barometer 27“ 84”. Bei mittelmäßigen 
war der Geſchäftsverkehr des heutigen Marktes vorherrſchend ſtill, vor 
Allem zeigte ſich un 

Weizen vernachläſſigt und mußte billiger erlaſſen werden; pr. 8öpfo, 
weißer 7786 Sgr., gelber 77- 83 Sgr., galiziſcher 74—79 Sgr. — Rog⸗ 
gen feſt, in den mittleren Qualitäten mehr beachtet, wie in dieſen Tagen; 
pr. 8apfd. 52—54—57—59 Sgr. — Gerſte ohne bemerkenswerthe Aende⸗ 
rung; pr. 70pfd. 39 — 41 Sgr. — Hafer flau; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22— 
24 Sgr. — Erbſen und Wicken geſchäftslos. — Rapskuchen 5154 Sgr. 
— Oelſaaten ſehr feſt und höher bezahlt, feinſte Sorten über Notiz bes 
zahlt. — Schlaglein feſt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 75—82—87 Wicken 36—38— 41 
Gelber Weizen 758281 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 

oggenn 52—55—59 Schlag⸗Leinſaat ... 170—180—195 

Gerte er ee 37—39—42 Winter-Raps..-- +» 215—230— 246 

DIES. de e 22—24—26 Winter⸗Rübſen 200 —220—236 

Erbſen 45—50—54 Sommer⸗Rübſen .. . 190—205—216 


Kleeſaat, rothe 8-10—12—14 Thlr., weiße 9—11 114165 
Thlr., neue 14—17—19 Thlr. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18—22 Sgr., Metze Y—1% Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr., Herbſt 14% Thlr. Spiritus 
pr, 100 Quart & 80 % Tralles loco 17 Thlr., Herbſt 16% Thlr. 


ofen, 10, September. Wetter: ſchön. Roggen: matt. Gel. — 
ine Loco per d. Monat 42% Br., September⸗Oktober 41% Gld., 
2% Br., October⸗November 4144 bez, u. Br., November⸗Dezember 41 bez., 
Dezember⸗Januar 41 Gld, Januar⸗Februar —, Frühjahr 1863 41 bez. u. Br. 
Spiritus: Tau. 6000 Ort. Loco per d. Monat 16%—Y—Y 


Get, 
bez. u. Gld., Oktober W bez., Gld. u. Br., November 15% bez., 
r. 


% Br., Dezember 15% u. Gld., Januar 1863 do., Frühjahr 16% bez. 
u. Br. Hartwig Kantorowicz Söhne. 


. —— m —.. — ꝙ a — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Tblr. — Winterraps 100-105 


uſuhren 


